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TM i e n.

?!ach dem ärztllchen Bulletin vom 21 . t>. M .
haben Ihre kaiftrl. Hoheit die Frau Erzherzoginn
Sophie die Nacht ruhig zugebracht, und der gestrige
günstige Zuband danerr fort.

Das- Befinden des kleinen Erzherzogs LudwiK
ist fortwährend erwünscht.

D t a I i e n.
' - F l o r e n z , 9. Ma i . Se. kaiserl. Hoh. der Erz-
herzog Stephan hat unsere Stadt verlassen und
wird zunächst m Lucca Ihrer k. Hoh. der Frau
Herzoginn,, Zwillingsschwestcr Ihrer Maj., der re-
gierenden Kaiserinn von Oesterreich, einen Besuch
«bstatten^ die Frau Herzoginn i>si bekanntlich' seit eilf
Monaten gefährlich krank und leide,- kann. ich Ihnen
lvenig Hoffnung zu Ihrer Gcncftmg geben. S . k.
Hoh. der Hcr^og von Luua »st, nach dem Wunsch
seiner erlauchten Gemahlin», nach Turin abgereist,,
um den Neuvermählten seine Glückwünsche zu sagen
und um feinen Sohn zu sehen, der gegenwärtig im
sardinischen Militärdienste stcht. I n I tal ien spricht
man allgemein von einer Verbindung der Königinn
von Spanien mit dem jungen sehr talentvollen Erb-
prinzen von Lucca. Ihre k. Hoh. die Frau Princ
zessinn Wasa wird nach fünfmonatlichem Aufenthalt
in dieser Stadt heute Florenz verlassen und nach
Deutschland zurückkehren. — Se. k. k. Hoh. der
Herzog von Modena hat sein« k. Schwiegertochter
nach Neggio beglctted. (Allg. Z.)

AönillreiG beiver KZciliem
Berichten aus Neapel vom 10. Ma i zu Folge,

war Se. Majestät der König von Vaiern im besten
Wohlseyn mit Gefolge von Palermo daselbst einge-
troffen. Die Ueberfahrt in 18 Stunden auf dem
Post-Damvfschlss Maria,Theresia, von dem schönsten
Wetter begünstigt, ließ nichts zu wünschen übrig.
Kurz nach der Ankunft in Neapel beehrte Se.
sicilianische Majestät den erlauchten Fremden Mit

einem Vewilllommnungsbesuche im Gasthofe zum
brittischen Hof. Einige Tage vo5 der Abreise von
Sicilien hatte der König, einen Ausflug nach Sege-
st<» zu d«m noch wohl erhaltenen antiken Tempel
gemacht, der zwei Tage in Anspruch zu nehmen
pstegt. (W. Z.)

V e tl t s ch I a n V.
DaS neueste Blatt des H a m b u r g e r C o r .

r e s p o n d e n t s « , vom 14. Ma i meldet: „Am ge-
strigen Tage wurde das neue Börsengebäude auf
dem Adolphsplatzes welches wie durch ein Wunder
inmitten 1? furchtbarer Verheerungen gerettet wor-
den? unter Auspicicn eröffnet? die> den Umständen
nachs nunmehr günstig zu nennen. AllcrdmgS sind
die Verluste ungeheuer: 174W Häuser (Speicher
und Hofwohnungeni nicht gerechnet) auf 48 Stra»
ße« und Plätzen, zum Grundwerthe von- 47 Mi l»
lioncn Court. Mark, stnd durH die Feuersbrunft
vernichtet, und es bedarf daher der Zeit und der
Anstrengung, um eine solche Lücke in unserem Ge-
meinwesen auszufüllen. Was die Lage der ärmeren
Classen betrifft, so geschieht für dieselbe das Un-
glaubliche» Je weiter die Nachricht von der furche
baren Katastrophe sich irr Deutschland verbreitet,
desto allgemeiner und erfreulicher äußert sich die
Sympathie für unsere Vaterstadt, Indem wir mit
innigem Danke diese Gesinnung anerkennen, die sich
von unsern deutschen Brüdern nicht anderS erwarten
ließ, wissen wit» den freudigen Eindruck nicht ge^
NUA zu schildern, den die Wohlthätigkeit von nah und
fern bei unserm Publikum erzeugt hat. — Möge denn
Deutschland uns seine Sympathie auch ferner er-
halten!« (0est. B.)

F r a n k r e i c h .
Briefe aus Oran vom 29. April melden: Der

Geolog, Hr. Souvenir-de-Montdragon, hat in unserer
Provinz so eben eine Goldmine, dann zwei Minen
von Silber, zwei von Kupfer, eine von Spicsiglanz und
mehrere von Eisen entdeckt, die sämmtlich von großem
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Werthe zu seyn scheinen, und deren Bearbeitung
nächstens beginnen soll. ( W / Z.)

Die neuesten, bei dem Kriegsminister»«»« ein«
gegangenen Depeschen des Generals B u g e aud sind
aus Oran vom 2. Ma i datirt. Er meldet unter An-
derem, daß nach Aussagen von Arabern aus Tlem-
sen und von Ucbcrläufern aus Abd-el« Kaders L^
ger, dieser von dem Kaiser von Marocco durchaus
keinen. Beistand erhält, indem vielmehr strenger Be.
fehl an die Gränzbehörden erging, jede Zufuhr für
den Emir zu hindern. Letzterer hatte durch Verspre.
chungen von hohem Sold und reichem Beute eine
Anzahl Freiwilliger von den Gränzstämmen an sich
gelockt; viele davon haben ihn aber wieder verlas-
sen, da der Sold ausblieb. Abd-el , Kader hat nur
wenig Leute bci sich; die Einwohner von Nedroma
haben ihn mit Flintenschüssen zurückgewiesen. Am 29.
April war die Colonne des Generals Bedeau auf
den Emir gestoßen; 2000 Kabylen hatten die steilen
Anhöhen am Engpaß von Bah-Taza besetzt, wäh-
rend Abd-cl'Kader mit 500 Pferden hinter ihnen
im Hohlwege stand. Die Franzosen erstürmten die
feindliche Stellung, und trieben die Araber mehrere
Stunden vor sich her, nachdem sie mehr als 200
Mann gecödtet oder verwundet, und 70 bis 80 Gefan-
gene gemacht hatten; der französische Verlust belief
sich auf 25 Mann. General Bugeaud glaubt, daß
Bedeau nach diesem Treffen Abo»el-Kader bis an
die maroccanische Gränze drängen, und die völlige
Unterwerfung der Stämme am lmken Ufer der Taf>
na bewirken werde.

Die in V e r s a i l l e s geführte Untersuchung über
das Eiftnbahnereigniß vom 8. Ma i bietet allerlei
bemerkensweithe Thatsachen dar. Die Achse an der
Maschine »Matthieu Murray« war von Cylinder-
form und hatte eine Dicke von ungefähr 15 Centi-
metres; sie ist an beiden Enden, da wo die Spin-
deln eingreifen, um welche sich die Räder drehen,
abgebrochen wie Glas. Diese eiserne Achse sammt
den Rädern wurde im Gerichtssaal niedergelegt.
Außerdem hat man cms große Menge von Golh- ,
Silber - und Kupfermünzen, Uhren, Lorgnetten,
Ringe, Brochen, Cachets, Gürtelschnallen, ein paar
Dutzend Sccrecär- und M.ubclschlüssel, Regen- und
Sonnenschirme, Stocke, Handschuhe, Taschentücher,
Halstücher, Schawls )t . gesammelt. Diese Gegen-
stände waren zum Theil vom Feuer geschwärzt oder
verbrannt, von den Medaillen einige geschmolzen,
andere mehr oder weniger beschädigt. Von den Uhren
fanden sich neun noch vollkommen erhalten, bei meh,
rcren zeigte das geschwärzte Zifferblatt 5 ^ Uhr an.
Ncber dcn Zustand der Leichen hat H". Magcndie

in der Gazette des Hopitaux berichtet, mlt der Be-
merkung, daß alle Scheiterhaufen des MittelaltcrS
und dev neuern Zeit, die furchtbarsten FeuerSbrünste
nicht so reich an Stoff zu Beobachtungen seyen.
Von einundreißig Leichnamen hatten nur zw?i noch
ihr« untern Glieder und bei diesen war die Haut
au der Fußsohle eine ungeheure Blase, die sich mit
einem Male ablöste. Zwei andere Leichen hatten
noch ihre Schädel, so der unglückliche Dumont
d'Urville. Bloß ble äußere Platte seines Schädels
war calcinirt, das Beinmarß und die innere Platte
noch unversehrt. Auffallend war die außerordentliche
Härte des Schädels dieses berühmten Seefahrers.
Bei allen andern Köpfen existtrte der Schädel Nlcht
mehr. Die Hirnhaut war zusammengezogen, ycr»
hörne, so klebte sie auf der Basis deS Schädels,,
die Gehirnmasse war in eins Warze verwandelt von
der Dicke einer Faust. Eme ähnliche Erscheinung
zeigte sich an der Haut, wo sie nicht calcinirt war,
da war sie eingeschrumpft, hornartig und knapp über
die Organe hergespannt. Die Abdominalwänbe wa-
ren durch die Kraft der Ausdehnung zerfahren und
alle Verdauungsorgane standen nach außen. Auch
die Brustwänbe waren bei den meisten Individuen
weg und sie ließen Lunge und Herz bloß. Eine Fra«
von stattlichem Wuchs, soviel man an den unförm-
lichen Resten ersah, war in ihre Haut eingeschlossen
wie in ein Corset. Die Haut war geschwärzt und
gab einen Ton von sich wie ein Gesiecht von Bein.
Insgemein waren mit Flanell dcdeckte Theile ohne
Brandstecken und nur verhärtet. So war auch das
durchgehends eins Wahrnehmung: die untere Kinn-
lade war völlig calcinirt, die obere hatte weniger
gelitten. Die Zähne waren meist nur vorn verbrannt,
die Glasur im ganzen besser erhalten als die Wur»
zel. Die Zunge war durch ihre faserige Hülle etwas
geschützt, aber eingeschrumpft zu einem kleinen Knol-
len im Hintergrund dcS Mundes, und inwendig
vollkommen gekocht. Von allen Organen hatte das
Gehirn am wenigsten von seiner Feuchtigkeit verlo-
ren. Das wenige, was sich noch von Muskclfleisch
vorfand, war zum Theil in Fäden verwandelt, dünn
wie Hanf und durch das Verschwinden des Zellge-
wekes isolirt, zum Theil verkalkt und beinahe un»
kenntlich. Bloß die Zähne waren an mehreren Lei-
chen unberührt geblieben und contrastiren durch ihre
Weiße mit de,- Kohlenfarbe der andern Ueberbleib-
sel, sie allein können die Stelle anzeigen wo der
Kopf war und nur an dem Vorstehen der zwei obern
Schneidezähne hat man den Leichnam der Frau Du -
mont d'Urville erkannt. Vci einem der Verunglück-
ten war dcr untere Thcil noch ziemlich ganz, Kopf
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und Numpf waren zu einem Klumpen zusammen«
geschrumpft, dcr die Länge hatte von ctwas mehr als
einem Schuh, nach dem Verhältnisse jenes Nestes
Muß aber die Person 5'/^ Fuß gemessen haben. —
Wie rerlautet, werden gegen die Eiscnbahncompag-
Nie Entschädigungsklagen erhoben werden. Bereits
sollen die H H . Cremieux und Debray von mehreren
Familien Aufträge erhalten haben.

Der Eisenbahnzug nach Versailles (linkes Ufer)
lst heute wieder abgefahren; die Waggons waren
aber nur schwach besetzt. Das gestern verbreitete G o
ru'cht, dasi dcr K'önig und die königliche Familie
nebst den Ministern auf dieser Bahn fahren wcrdcn,
hat sich nicht bestätigt.

Ein Fabrikant, Namens Durieur, erzählt in
den hiesigen Blättern, daß er am vergangenen Sonn-
tage mit feiner Tochter, seinen drei Enkelinnen und
UNd deren Bonne in einem dcr Waggons gewesen
scy, welcher umgestürzt und schon von den Flam»
men ergriffen gewesen wäre, als ein Mann , dessen
Kleidung er beschreibt, mit eigener Lebensgefahr ,hn
und seine ganze Begleitung aus dem brennenden
Wagen herausgeholt und in Sicherheit gebracht

- hätte. Damit nicht genug, nöthigte dcr großmüthige
Unbekannte den Geretteten auch noch 20 Fr. auf,
damit sie sich auf bequeme Weise nach Paris schaf-
fen lassen tonnten. «Wir baten ihn inständigst,«
heißt es am Schlüsse jeneS Schreibens, »uns seinen
Namen zu sagen. Er erwiederte lächelnd: „ , I c h
heiße Arthur, und dann, ich hatte von dem Feuer
nichtS zu fürchten, da mein theurer Onkel mich ge.
gen Feuergefahr hat versichern lassen/"« Dann ent-
fernte, er sich hinkend und mit halb verbrannten
Kleidern. Ich habe ihm meinen Namen und meine
Wohnung gesagt, aber ich zweifle, baß er mir das
Glück gönnen wird, ihm meine Dankbarkeit auszu'
drücken. Ich erkläre daher hier öffentlich, daß ich ihm
das Lcbcn meiner Familie, mein eigenes und 20
Fr. schuldig bin, die ich ihm gern zurückerstatten
möchte.« (0est. B.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
London, 11. Mai. Die Nachricht von dem

Unglück, das Hamburg betroffen, hat hier aus ver-
schiedenen Gründen (drei der bedeutendsten Versiche-
rungsanstalten, S u n , Phönix und Royal Exchange
sind dabei bethciligt) die lebhafteste Sensation erregt
und blldcte gestern den Hauptgegenstand dcr Bör-
sengesprächs. Ich habe mehrere Briefe vor mir lie-
gen und unter andern einen von dem höchst men»
schcnfrcundlichen Herausgeber von Westminster Ne»
view, welcher eine Leitung verweigert mit den Wor-
ten: „ Ich fühle nur Bedenken selbst hervorzutreten,

weil dadurch Personett v»n größerem Einfluß und
bedeutenderer Stellung (wie z. V . Prinz Albert)
abgeschreckt werden könnten sich in der Angelegenheit
zu bemühen. Ich zweifle nicht im geringsten, daß auf
dicse Weise eine einflußreichere Committee zu Stande
gebracht werden kann, alS ich organisircn könnte,
und die Unterzeichnung einer höchst bedeutenden Sum-
me in kurzer Zeitfrist zu erwarten steht. Es ist
sehr wahrscheinlich, daß Prinz Albert sich dcr Sache
annehmen wird.

Der große HofmaSkenball am 12. M a i wird i«
den Journalen wie eine Natwnalangclcgenheit in
vielen Spalten bis ins genaueste Detail beschrieben.
Erst 5,c Aufzählung der geladenen Herren UNd Da-
men nach den Nangcsassen: königliche Herzoge und
Herzoginnen, Herzoge schlechthin, Marquis, Grafen
(I^ul'I» und Counts), Viscounts, Barone mit den
entsprechenden LadieS, welche Classen den hohen pairice
fähigen Adel bilden; dann dis Sehr chrcnwerthcn
und Ehrcnwcrthcn, d. h. Sohne und Töchcer des
hohen Adels und jüngere Brüder; hierauf der kleine
Adel: die S i rs (B'aronnets und Ri t ter) , endlich die
Gent ly : Messieurs, Mistresses und M«sses. DaS
diplomatische Corps war sehr zahlreich anwesend,
doch scheinen nur die weiblichen Angehörigen dessel-
ben am Mummenschanz Theil genommen zu haben.
Die, Maskcnanzüge sind mit einer Genauigkeit ge«
schilkert, wie sie in diesen Dingen nur bei Walter
Scot t , in Damenromanen oder Modejournalen zu
finden «st. Alle Damen überstrahlte, wie billig, Kö-
niginn Victoria, dic cmcn Iuwelenschmuck von mehr
üls 1 Mi l l ion P f . S t . Werth an sich trug, als
Königinn Philippa von Hcnnegau; alle Herren Prinz
Albert in der Maske des ritterlichen Eduard. Se. k.
Hoh. war wegen persönlicher Schönheit und des
Geschmacks seines Anzugs der Allbewunderte. Der
Graf v. Pembroke trug bloß am Hut fünf DiamaN'
ten von 18,000 Pf. S t . Werth. Dcr Sun sagt:
»Bloß vom Werthe der Diamanten und Edelsteine,
die an den altcrthümlichcn Mänteln und geschlitzten
Hosen der Herren funkelten, die Halse alter und
junger Damen umreiften und ihre Kleider besäumten,
hätte man die Stadt Hamburg schöner wieder auf-
bauen können als sie je gewesen.« Die Versammlung
bestand aus zwei Hauptabtheilungcn, deren einen die
Königinn und ihr Gemahl, den andern die Herzo-
ginn von Cambridge, als Anna von Bretagne, an-
führte. Beide theilten sich dann wieder in französi-
sche, deutsche, spanische, italienische und schott.sche
Quadrillen. Der goldene Apfel ward alS den Schön-
stcn unter den Schönen ziemlich cmmüthig drei
Schwestern, den Töchtern Lord Forresters: Gräfinn
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5. Chesterfield, der ehrenw. M r s . Anson und der
Miß Forrester zuerkannt; sie waren als Donna Flo»
rmda, Herzoginn v. Lauenburg und Blanche de S t .
Pol maSkirt. Die etwas ältliche Lady Palmerstok
erschien als Anne Bolcyn, die Gemahlinn des,ne^
kanlschen Geschäftsträgers, als. Madame Pompadour
und Lady Penncfather als. Frau v. Maintenon. Als
eine der geschmackvollsten. Masken wurde die Bot-
schafterinn von Brasilien,. Marqmsinn v^ Lisboa.be-
wundert, in a.ltportugiesischer Hoftracht. Lady Bruce
zog aller Augen auf sich als Rebeua auS Ivanhoe;
dagegen, repräsentirtcn die Ba.rone und Baronessen
RorhschUd christliche Hofleute aus Heinrichs VIII.,
Zeit. Sir. Ch., Napier erschien als Ali Pascha, Mar-
quis y. Normanbp in glänzender. Stahlrüstung u. s°
w. »Welches Land und welcher. Ho f , " ruft. die
M . Post, «hat diesem, Fest. etwas AehnlicheS cm die
Seite zu setzen?. Vergebens würde Frankreich mit.
all seiner geschmackvollen Eleganz gegen England in.
die Schranken, zu treten suchen.. Ach!. Revolutionen,
und Armuth, dak nie fehlende Gefolge der. Neoolu^
tion, haben die Diamanten und Juwelen, der. alten,
französischen Noblesse zerstreut, welche durch Stik«
kerelcn und Spangen, so kunstvoll sie auch gearbei»
tet seyn mögen, nur schlecht ersetzt werden.. England
ist bis jetzt von solchen. Heimsuchungen, verschont ge-.
blieben, daher überstrahlt unscre weibliche Aristokrat
tie jede andere Europa'S ebenso schr an Reichthum
chres Schmucks, alS> ihr der Vorzug an, Schönheit
allgemein zugestanden ist." Von litcrarischcn N«:«

tabilitäten waren S i r Edw. Lytton Bulwcr und Hr.
Washington Irv ing gegenwärtig. L.tzterer wurde von
der Königinn mit besonderer. Aufmerksamkeit behan-
delt und wird auf Einladung Ihrer Maj . noch einige
Tage länger als er beabsichtigte in London verweilen,
ehe er auf seinen Gcsan.dtschaftsposten in Madrid
abreist. W. I rv ing ist zu New.-Pork im Jahre
2780 geboren, also ein bejahrter Mann, scheine sich

aber einer festen. Gesundheit zu erfreuen. Kon,"
ßinn Victoria blieb bis g/gen 3 Uhr Morgens der
Tanz währte aber noch eine Stunde länger.

Ein Schreiben von einem Officier dcs 14. Dra-
gouerregimcntS mDschellalabad, <1, ä. 23, März, das
m Canterbury eingelaufen, bestätigt die Nachricht,
daß General Sale die Afghanen, die seine Position
angrissen, auf daS Haupt geschlagen und ihnen 500
Mann getödtet habc. Der Brief erwähnt das Gerücht,,
dieWilweSir Will iam Macnaghtcns habe, aus Be.
trübniß über daö schreckliche Schicksal ihres Gatten
und über die teufllsche Behandlung, die sie selbst

in der Gefangenschaft von einem Afghanenhäupt?
ling, erlitten, sich den Tod gegeben.

Auf der von L o n d o n nach den östlichen Graf»
schaften führenden Eisenbahn (Lastorn counties!
railway) stürzte dieser Tags eine noch im Bau bo
griffene große Brücke ein,, erschlug einen Arbeiter und
verletzte sechs andere schwer. ( M g . Z.)

Gümanischcs Neich.
C o n s t a n t i n o p e l , Z . M a i . Unsre Nachrichten

aus Beyrut vom 16. April bringen die Gefangen«
nehmuug, emer Anzahl Drusenchefs durch Omer Pa»
scha in Bitt idin. Unser Correspondent in Beyrut
fügt bei,, Omer Pascha, habe nur auf höhern Befchl
gehandelt,, deßhalb die eilige Scndung von 3000
Albanesen nach Syrien,, deßhalb die geheimen Com»
municatlonen Mustapha. Pascha's mit Aegypten,
van wo man,, im Fall der Noth. Hilfe erwarte.
Reschid Mehcmed Pascha, W«l,tä.!gouverneur von
S t . Jean, d'Acre», ha.be auf Bcfchl des SeriaSkers
die vlelen NajahS von. europäischen Consularagentcn,
namentlich, den, englischen,, gegebene Protection für
ungültig erklärt und diese Leute den für tne Rajahs
gegebenen, Gesetzen, untcrwoüfen. Wahr ist, daß von
mehreren. Consularagenten (mclst Emgebornen des
Landes), Mit der. Ertheilung der Protection großer
Nnfug. getrieben wurden alle ihre Bedienten, ihre
Verwandten und Bekannten, die reichsten Kaufleute
und Gutsbesitzer nehmen sie unter den Schutz der
von ihnen, repräsentirten Regierung, so daß auf dicse
Weise die Pforte in kurzer Zeit keine RajahS mehr
in Syrien haken würde. SellM Bey, der au^eror-
denrllche türkische Comlnissär, sey in Beyrut einge»
troffen, habe scine Untersuchungen, begonnen unl>
nach der Beendigung derselben würde wahrscheinlich der
Scriaskcr Mustapha Pascha wieder nach Constant,'
nopel zurückkehren. (Allg. Z.)

A l e x a n d r i a , 26. April. Mehemed Ali scheint
sndlich) doch wieder Hieher zurückkommen zu wol»
len , wenigstens heißt e5 jetzt, er werde in künfnger
Woche wleder scine Residenz beziehen. Hier ist die
Durchfuhr der 200 Gcwehrtisten nach Ind ien , die
man Nlcht hat durchsuchen lassen, der allgemeine
Gegenstand des Tagsgesprächs und man hat in die-
sem Vorfall, eine Bestätigung des Gerüchtes finden
wollen, daß dcr Aufenthalt dcö ägyptischen Abge-
sandten in Constantinopel sich darum verlängere,
weil er mit dcm türkischen Ministerium über das
Ansuchen der englischen Regierung wegen Gestat«
tung des Durchmarsches von 25.000 Mann zu ver-
handeln habe. Man begreift nur nicht recht woher
d<e Engländer gleich die Dampfschiffe auf der md,'-
schen Seite zur Verfügung haben sollen, die zur
Fortschaffung dieser Mannschaft erforderlich wären.
Pnvardriefe aus der osmanlschen Hauptstadt be-
schäftigen sich viel mit dieser Sache, auch verlautet
aus derselben Quelle, taß die griechische Angelegen-
heit daselbst, keineswegs der Beendigung nahe ist,
da die Pforte sich zu weiter nichts als dcm Zogra-
phos'schen. Vertrag v^rttchcn wll l. (Allg. Z.)

Verleger; Ignaz Alois Edler v. Kleiumayi.
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'Nittelpl«,«.
Vt«»t«sch«ld»«schreil,ung.lu5 ^ s,« E N UaS i5^,5

dett« ditto detto . 4 . <lnCM.)loa
«"lost« Obligation.. Hofeam«/zu5 p^t. ) » .

«»»'Odligatlon.o.ZwangS'HiuH»/» , . / —
D«ll»h«n» ,n »lain u. llt,a<zu4 , , ^. ^^ , j ,
"«'.0vl,<,<ll.v.To»o!, Vor,/zu2,/» , ^ . ^ ^_
»rlberg und Valzburg ^ >

Varl. mit Verlos. v> I . »«3^ wr 5o<» ft. (in CM.) 692
vbligat- 0e» allgem. und Ungar. < zu 5 v. H —

Hoftammer. der ältern Lom« ^ zu, , ! ,v. H. < 52
bardischen Schulden, der »n ^ zu i , ^ v . H . )> 5 » ^ ,
Florenz uud Genua aufg«' / zu « v.H. V 5^
»»mmeuen Anlehen ' iu »2^v . ^ . ) —

Aerar. Domest
Obligalisn.u d«l Vlänv« - (C. M.j (L.M.)

v. Qlt«tre>ch unltr uni>^zuZ p^t. ^ __ —
ob d«l Vnn». von Völ,.^zu»tj> „ . / — —
««,». Mäh»«". Tchle.< z u i I ^ ^ s >_ —
ii«n.Gteo.rmalt.6äl„.^zu» ,^ / 52 2^ —

d,»W. Oberk. Amt<s ^ ?
Actien ber Kaiser Ferdinande^crdbahn

zu «aaa ft. C- M. . . » . . 76U fl. in C. M.

3̂  A Nottojiehungen
I n Gray am 25. Mal 1842.

66. 3. 4. 6. 64.
Die nächste Ziehung wild am 4. Juni

l6^2 »n Gratz gehalten werden.

Verzeichnist ver hier Verstorbenen.
D e n l 3 . M a l lN<»2.

Hr. Julius Kauschig, angehender Jurist, alt
22 Jahre, in der Kapuziner , Vorstadt Nr. 6?, an
der. Gehirnentzündung.

D m 20. Frau Ther,fla Weber, Volizei Wund«
arztens, Witwe, alt 80 Jahre, z« der Slabt N l .
«75, am Schl^gstuß. — D,r lldig«» Katharina N.,
Inwohners-Tochter, ihr Kind Anton, alt , Jahr,
in ber Polana-Vorstadt Nr. 3«», an Convulsiomr».

Den 22. Fr.m Barbara MrkoS, gll?orn« Gru-
ber, fürstlich Thurn und Taxisscht Revidenten«.
Wi twe, ait 8l Jahre, in der Ka'lstzdltr-Vorstadt
Nr. 2 l , am Zehrsieber. — Gettrub H«watsch< Po.
lizeimanns-Witwe, alt 65 Jahr«, M de» Sladt Nr.
293, an der Lungenschwindsucht.

Den 22. Helena Schidanegg, Dlenstmagb, alt
22 I a h « , im Civil-Spital Nr. », an Scropheln.

. Den 2 , . Dem Joseph Babnig, Taglöhner,
s«,n Kmd Johann, alt <l Monate, in bei Tyr«
nauVorstadt Nr. , 2 , an der häutigen Bräun«.

Den 25. Anna Mille», Sträfling, all 2? Iah .
r« , am Kastellbergt Nr. H?. ander Auszehrung.

Den 26. Dem Hrn, F»a»»z X"U. Souvan. dürgl
Handelsmann und Hausinhaber. seiu« F»«u Ma-
ria, alt 24 Jahre, in der Stadt Nr. 260, an Schwa-
ch«, in Folge einer widernatürlich,n Geburt.

(Zltr kaib. seitung v. 23. Mal lä.5k)

Dem Johann Peterlin, Schubbeglciter ,'m Vezirt
Umgebung Laibach. sein Kind Johann, alt 5» Mo-
nate, in der S t . Peters «Vorstadt Nr. 95, an d»r
Lungenentzündung.

vermischte Verlautbarungen.
Z. 76». (3) Nr. ,929.

G d i c t.
Von ?c,n gefertigten Bezirksgerichte wird hie-

mit bls^lint gemacht, daß man über gcpftozene
Untelsuchu,!g cc„ Thomas Schintouz vulgo Hud-
nik, Halbhilblervon Schuiha N r 21, wegen Han»
ges zur Trunkenheit und übler Vermdgelisgebad-
rung, miter (Zurate! zu setzen und als Surator l,cn
Franz Struckcl von Gabcrje aufzustellen befunden
habe.

K. K. Bezirksgericht Umgebung Laihachü am
7. M a i .Ü42.

2 . 760. ^5) Nr . 726.
G d i c t.

Von dcm k. k. Bezirksgerichte Ggg un?' Kreut«
ber^ wird hiemil bekannt gemacht: Es sey über
Ansuchen des Graf Lamberg'scden 6anonicc»lö zu
Lüibach, unter Vertretung des Herrn Dr. Ovijazh,
wider Franz Iery von Hr ib , wegen an Sackze«
he>,t und Lxecutionskostcn noch schuloiger 20 ss.
25 k l . , zur Bornahme der mit Bescheide vom 25.
September v. I , Nr. iH^a, bewilligten, sodann
oder sistirten executive« Feilbictung der, dem i?ctz-
lern gebörigcn, gerichtlich auf »37 ft. belvcrtheten
Fährnisse, dastehend aus zwei Stück Ochsen, cine»
Kuh <ei»cm Schweine und einem Wagen , tci dritte
Termin auf den 24. Juni 1642, Bormittag 9 Uh»
in der Wohnung des Executen zu Hrib mit dem
Beisätze angeordnet worden, daß die Versteig,»
ruligsgegenstälide bei dieser Tagsatzung auch un-
ter tem Schätzungswerts, jedoch gtgen soglcicke
Barzahlung weiden hmtangegcben rveroen. — Düs
Schayungsplotcooll kann in der diehgerichtlichcn
AmtZkanzlei eingesehen und in Abschrift erhoben
werden.

Ogg am 22. April l842.

Z. 768. (ö) Nr. , , 6 t .
l3 d r c t.

Bon dem Bezirksgerichte Reifniz wird hi /mi l
bekannt gemacht: Os haben auf Ansuchen tcr be-
dingt erbserklärten Cibinn Mar ia Arco von Reif„iz,
am"6 Juni l . I . Vornultag alle jene, wetäe auf
den Verlaß der scl. Mar ia Ambroschih von Sino.
r ih . mit was immer für einem Recktslucl eincer
Anspruch zu machen gedenken, und se„c, tlc etlva5
zu ecm Verlasse schullcn, fogew'h an^mcldcn,
a!ö wirllgcf,s die<3rste„ eie F^lg?« reü U,^. §, H-.
G. B. sich selbst zujllschreiben hadc»^. und tie 3eh.
l t l l l sogleich gencktlich belangt werde,» würcen^

Bezirksgericht Ueifnil ten ^. Ma^ l ü ^ .
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Z. 792. (l) ^ ' ' ^ ^ ^ ^<»< tM '

GewM zu vergtbtn/ " " ^
I n der Elephantengasse ist stündlich das in der

Reihe der neu erbauten Gewölbe 5ub Nr. 2 befind-
liche bequeme Gewölbe gegenMonatzins vona fl.,oder
gegen ̂ nücipat-Iahreszins mit ao ft. in Miethe zu
überlassen. Nähere Auskunft ist in der Kapuziner-
Vorstadt Nr. 21 , ebener Erde Thüre rechts, einzu-
holen.
3. ?9i. (l)

Gcwblbe - Vermuthung.
I m Hause Nr- 13 am Platz ist für kommen-

den Michaeli d. I . das am Eingänge links befind-
liche große Verkaufsgewölbe zu vergeben- Nähere
Auskunft ist im nämlichen Hause im Comptoir des
Herrn Jacob Friedrich einzuholen. ^ ^
Z. 797. (0

Haus-Verkauf.
I n der S tad t Bischofiack ist das

Gasthaus „zur Traube« Nr . 42, nebst
dem Weinschankrechte stündlich gegen sehr
billlge Bedingnisse zu verkaufen.

Das hübsche Wohngebäude besieht
aus 2 Stockwerken, dabei sind schöne
große Keller und Stallungen, ein schö»
ner großer Obstgarten und ein Ho f , in
welchem sich ein guter wasserreicher B r u n -
nen befindet; auch gehören zu diesem Ge-
daude 7 große Watdantheile und 1 Wiest.

D a diese Realität zu jeder beliebigen
Speculat ion, und besonders zu solchen,
für die Folge, wo die Eisenbahn durch
kack geführt w i r d , sehr geeignet ist, so
empfiehlt der jetzige Besitzer Kaufiiebha-
bern den Ankauf dieser mit der Versiche-
rung , daß jeder Inhaber seinen Vortheil
daran finden wird.

Das Nähere erfährt man be: dem
Eigenthümer in kack im nämlichen Haufe,
und hier im ersten Stocke des Hauses
Nr . 75 am Schulplatze.

Z. 767. (3)

Zimmer zu vergeben.
I m Hause N r . 64, in der Els-

phantengasse, sind im ersten Stocke
zwei schöne ausgemalte, sonnen-
seits gelegene Zimmer, jedes mit fe-
pcmrtem Eingänge, zu Michaeli d. I .
zu vergeben. Das Nähere ist da-
selbst zu erfragen.

zu verkaufen.
Auf der S t . Peters-Vorstadt,

Haus-Nr. 11 zu ebener Erde sind
2 Fortepiano, wovon emes mit
türt. Musik, aus freier Hand um
billige Preise zu verkaufen. —
Das Nähere ist daselbst zu er-
fragen, l ^ i^
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Z. 789. (2)

Nachricht.
I m Gasthof zur goldenen Schnalle

ist eine moderne überführte Calle-
sche mit Vordach, und ein Steirer-
Wagen um einen billigen Preis zu
verkaufen. ^ _ _ _ ^ ^ ^

Literarische Anzeigen.
Z. 798. (1)

Bei Gs. Nercher ist neu zu habln:
Die

heiligen Schriften
d e s

alten und neuen Testamentes,
nach der von Sr. papstl. Heiligkeit approdir-

tcn Uebersetzung,
v o n

' v .̂ Mol ^ran> AMoli.
Zum

Gebrauche der Volksschulen
und für die Jugend, im Auszüge

bearbeitet von Buchfellner.
Mit Kupfern, 2 Bände. Landöhut 1652,

drosch. 1 fl. 8 kr.

Abraham ^8anw ciaiH
(Ulrich Megerle)

das
G e d i e g e n s i e

a u s
seinen sämmtlichen Werken,

erster und zweiter Band droschirt, jeder Band
24 kr.

Christen VNandel
im Erdenthale und seine Sehnsucht nach

der himmlischen Heimat.

Ein Gebet- und Erbauungsbuch
katholische Christen aller Stände

v o n
2 . A> Nigge l .

Sechste Driginal - Auflage 18N, brosch. tz5 kr.

Z. 694. (!)
I n Vö ' f t lS Kunstdruckerei und xylographi-
schen Anstalt ist ganz neu erschienen, und in
Wien bei UgNAZ T t tang , in Laibach bei
U g . O d l . v N le lumayr , bei lKeorg
Nercher und N Va te rno l l l zu haben:

Legenden der Heiligen
auf alle

S o n n - und Festtage des Jahres.
I n metrischer Form, von Doh NaV V^Ke r .

Patriarch, Erzbischof von Erlau.
Illustrirtes Prachtwerk auf Velinpapier.
M i t 70 ausgezeichnet schönen großen Vignetten, i »
verschiedenen allegorischen Randvtrzierungen. dann
Titel und Umschlag in Holzschnitt, nebst Anmerkungen.

Vollständig in einem Bande. Lexicon-
Octav. Wien 1642.

Preis: Elegant vroschirt, nur 4 f l . 4g tzp.
lZonv. Münze.

D e r gefeierte Sanger der .Tunisias« und des
.Nudolph von Habsdnrg« hat. als Ergebniß seiner
echt christlichen Gesinnung, die »Perlen der heiligen
Vorzeit." nach dem Wunsch« aller Freund« der höheren
Dichtkunst, mit dieser neuen werthvollen Abtheilung
bereichert. Der Inhalt umfaßt in metrischer Form 52
Legenden für bi« Sonntage deS IahreS, vom >sten bis
zum loten Jahrhundert, und ,6 Legenden für die
Festtage des Jahres, vom »Ölen bis zum »6ten Jahr-
hundert, in chronologischer Folgereih« fortlaufend, und
jeo» Legende ist am Schlusse.mil einem kurzen Denk'
spruche versehen, welcher di» Moral Mit einfachen
Worten herausstellt. Dieser Cyklus frommer Erzäh-
lungen, aus dem Leben der Heiligen, trägt durch den
bildlichen Schmuck das GeprHge eineS religiösen Bu«
ches aus dem Milelalter, nur mit dem Unterschiede,
daß diese Verzierungen als Resultat einer glänzend ent-
falteten Kmist-Epoche angesehen werden nMen. Die
Vignetten, 70 an der Zahl, versinnlichen di» Haupt-
moment« der Legenden, und sind wahre Meisterstücke
in Bezug auf Zeichnung und xylographische Äussüh«
rung. Die i , verschiedenen allegorischen Ranhverzie-
rungen zieren adivechselnd als ßmfassus>g für jede
Druckseite di? erhabenen Gesängen sie erscheinen als
Arabesken mit sinnbildlichen Gestalten, welche die
kampfvolle Pilgerfahrt des Glaubens nach dem ewigen
Lichte verdeutlichen.

Der Eingangsbuchstabe del »eher Legend« ist eben-'
falls ein Holzschnitt mit passender Verzierung , und das
Titelblatt, so wie der Umschlag, dürfen als gelungene
Verkörperungen religiöser Simbpls, mit allem Lob<
hervorgehoben werden.

Sämmtliche Illustrationen sind neu towponltt
und direct« auf Hol< gezeichnet von Professor F ü h -
r i ch , D o b iaschofSkp, Schol z. <3. G e i g e r .
S c h a l l e r und S l e i n bock, geschnittm unter dtr
Leitung des V l a s i u s H ö f e l . . , ^ ^ ^ .

Auch auf die Ausstattung ln Hinsicht blr Schrlfl,
bcs Papieres und Drucke« wurde elne ganz besonder
Sorgfalt verwendet, wle man sich durch Einsicht des
vollständig vorräthigln Werkes überzeugen wnd.



— 300 —
Z. 695. (1) , ^

A n k ü n d i g u n g

eines vollständigen ManVatlasse«
für die Besitzer

von

Balbt's allgem. Erdbeschreibung.
Die überaus günstige Aufnahme von Balbi's neuester Geographie und die noch immer siei.

gende Zahl der Abnehmer würde allein schon ein hinlänglicher Beweis ihres hohen Werthes seyn,
wenn sich nicht auch alle öffentlichen Blätter auf das Günstigste üb«r dieselbe ausgesprochen hatten.
Dem Verleger ist von vielen Plänumeranten delen voNe Zufriedenheit mit der Ausführung bezeugt,
zugleich aber auch oie Aeußerung beigefügt wo,den, daß dieses werthvolle Werk erst durch einen
bcizugebenden Handatlas seine vollständige Brauchbarkeit erlangen würbe. Stets bemüht, den Wün»
schen oer Litcraturfreunoe, die unsere Unternehmungen unterstützen, entgegen zukommen, haben
wir kcine Kosten gescheut, den in unserem Verlage erschienenen geographischen Atlas ganz «tu i»
Gtahl stechen zu lassen und durch eine bei dm gegenwärtigen Ereignissen höchst wichtige Karte von
Indien zu vervollständigen. Die Karten selbst sind auf dem feinsten Maschinen. Velinpapier abge«
druckt und auf das Sorgfältigste color,rt, und wir sind somit im Slande, die Ausgabe unter fol«
gendem Titel zu beginnen:

VollUndigtr Handatlas
alle Theile der Crde,

zum Selbstunterricht und bequemen Gebrauche

Adrian Naltn's neuester Erdbeschreibung.
Vier und zwanzig General - und Specialkarten /

worunter drei Doppelblätter.

Ausgabe in vier AieferungenErste Lieferung. ',
Die Wett, nach Mercato.K Projection. Doppell«rte.
Europa.
Frankreich. «
Die Schweiz. !
Nördliches Italien.
Nordirest« und nordöstliche Deutsche BundtSst«at,n.

Doppelkarte.
Zweite Liesetung.

Südwcst. und südöstliche Deulsche Bundesstaalen.
Doppellarte.

Ungar'.:, Siebenbürgen und Galizien.
Ostpleußcn und taK Königreich Polcn.
Niederlande und Bclgic».
S^dlichcS Italien.
Sp^iuen unc Portugal.

Dritte Lieferung.
Schweden. Norwegen und Dänemark.
Gnglailb, Schottland und Irland.
Europäisches Rußland, nördlicher Tbeil.
SuropHischeS Ruhland, südlicher Theil.
Europäische 2inkei und Griechenland.
Asien.

' Vierte Lieferung.
Ostindien.
Afrika.
NoldatNilika.

. Südamerika.
Berciliigte nordamerikanische Freistaalen.
Australien und der hintcrludische Atchlpel.

Jede Lieferung kostet 1 fi. ü. M.
Die Ausgabe erfolgt in vierzehntägigen Fristen, die Vollendung bis Ende Mai.

K. A. H a r t l e b e n .
Die erste Licftrung 5 1 si ist bercics erschienen und in Laibach bei I g N H ) AlviS

Vd len v« i ^ l r i nmay r zu hadcn.


